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WIENER LANDTAG

Sitzung vom19 .September1930 .
PräsidentDr .Dannebergeröffnetdie Sitzungum17Uhrnachmittsg.
Zur Verhandlung kommtzunächst das Ersuchen des Landesgerichtes für

StrafsachenWienI umZustimmungzur Verfolgungdes Abg .Pokorny.
Referent Bermann weist darauf hin ,dass das Immunitätskollegium des

Landtages in diesem Falle 3Z einer allgemeinen Uebung folgend ,sich auf

die Schuldfrage nicht eingelassen ,sondern sich lediglich die Fragevorge¬
legt hat ,ob es sich bei den angeblichen Gesetzesverletzungen umpolitische

Delikte an sich handelt oder um Delikte die mit der politischen oder gewerk¬

schaftspolitischen Betätigung des Abgeordneten zusammenhängen .( LebhafteRufe
bei der Minderheit :Sagen Sie doch ,um welche Delikte es sich handelt ! ) Sie

müssen nur etwas Geduld haben .Ich wollte das gerade mitteilen .Es handelt sic .

um die Verletzung der gesetzlichen Bestimmungen nach § 81 St . G .( Lebhafte

Hört-Hörtrufebei derMinderheit. -Abg.Hengl: Dasist ein Verbrechen.Abg .Mil
SagenSie doch ,wasdas ist ,dass das ein Verbrechenist ! AndauerndeZwischen¬
rufe bei der Minderheit ) ,nachden § §152 ,157 ,283,5,411und312desStraf - ¬
gesetzes ( LebhafteZwischenrufebei der Minderheit ) - Abg.Eisinger : Manwill

hier Skandalmachen! . - Abg.Untermüller :Worüberhier berichtet wird ,dassist
ein Skandal ! SieVerleumder ! . - LebhafteEntrüstungsrufe bei der Mehrheit ) .

Präsident Dr . Dannebergruft den Abg .Untermüller zur Ordnung .

ReferentBermannbemerkt ,dassvondenDelikten ,derentwegendie
Auslieferung begehrt werde I ausgesprochen politische Belikte und 3solche

Delikte sind ,die mit der politischenBstägigung des Abg .PokornyimZusammer
aller gesetzgebenden Körperschaften

handstehen .Dader ständigen UebungdesImmunitätskollegiums/entsprechend
wegenderartige Delikte die Auslieferung eines Abgeordneten nicht erfolgt ,
hat das Immunitätskollegiummit Mehrheit den Beschluss gefasst ,demErsuchen
um Aulieferung nicht zuzustimmen .( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . - An¬

dauerndeZwischenrufebei der Minderheit . - Rufe! Skandal ,Schandel . - Abg.Unter¬
müller :Das ist eine Schande für den Landtag . - Abg .Hengl :Das ist eine Schän

Platten¬dungdesLandtages .- Abg .Hörmayer: strolchmanieren ! . - Entrüstungsrufebe
derMehrheitgegendenAbg .Hörmayer. -Rufe :SiesindabereinfeinerHerr! )

Abg .Rummethardt( . . )bemerkt ,innerhalb ganz kurzer Zeit gebe

sich der Landtag zumzweitenmal die Blösse ,Abgeordnete ,die sich inder
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Oeffentlichkeit so benommenhaben ,wie es Bät Abgeordnete anderer gesetzgeben - ¬
der Körperschaften undenkbar wäre ,nicht auszuliefern .Dass ist nicht nureine

Schändungdieses Landtages ,sondern eine Schändungdes Parlamentarismusüberhat

( LebhafterBeigallbei der . . ) WennradikaleElementederBevölkerungmit
dem Parlamentarismus Schluss machen wollen ,so haben Sie eine Hauptschudd

daran ,dass dieser Gedanke in der Bevölkerung überhaupt platzgegriffen hat

( LebhafteZustimmungbei der . . )So weitherzig sind Sie aber nur ,wennes
sich um Abgordnete der Mehrheit ,nicht aber der Minderheit handelt .Dasmacht

uns aber auch gar nicht ,im Gegenteil ,unsere Abg .haben ,wennihre Auslie¬
ferungbegehrtwurde ,wiederholtdenImmunitätsausschussgebeten ,derAuslie¬
ferung zuzustimmen ,wie dies auch Abg .Daffinger ,dessetwegeneinAuslieferungs
begehren heute ebenfalls auf der Tagesordnungsteht ,in einem Brief anden
Obmanndes Immunitätskollegiumsgetan hat,Alle diese GemeinheitenUebertre¬
tungenundRohheiten ,derenthalbendie Anslieferungdes Abg .Pokornyverlangt
wirdhängenmit seinemMandatgar nicht zusammen .Geradedie Mitgliedereiner
gesetzgeberden Körperschaft ,die durch die Immunitätgeschützt sind ,dürften
an Integrität des Charaktersgar hichts zu wünschenübrig lassen(Lebhafter
Beifall bie der . . )Dassdie ImmunitäteinemManngegebenwerdensoll
der sie in so unerhörterWeisemissbraucht ,dasverstehtdie Bevölkerungnicht
das demoralisiert das Volk .Der einfache Bürger muss sich hüten ,die Gesetzez
verletzen ,der Bote des Volks soll aber ungestraft tun können was er will .

Ein Abgeordneter itt eine Standesperson ,die Standesehre hat und diese Stan¬

desehre mussgewahrt werden ,Wir bedauern es ausserordentlich ,dass derKlub
der sozialdemokratisch Abgeordneten sich mit derartigen Handlungen soli¬

3 VAnung fa d ./Kede 2 .darisch erklärt .Wir tun da nicht mit .Abg .Pokorny ist zumBeispeil auchweger
Verbrechensder öffentlichenGewalttätigkeitunddesVerbrechensschwerer
körperlicher Schädigung angeklagt ( Lebhafte Hört - Hörtrufe )Da sind wirja

gegen denalle hier unseres Lebens nicht sicher . Dabeiist aber diesmal/Abg .Pokorny

nicht daserstemaldie Auslieferungverlangtworden ,seineAuslieferungweger
ganz ähmlicher Delikte wurde auch schon früher verlangt .Herr Pokorny scheint

also ein Gewohnheitsverbrecher zu sein .Wir wollen uns mit derartigen Dingen
nicht besudeln . Abg.Rummelhardtverliestsodann folgende Erklärung :Entspre¬

chend einem allgemeinen Verlangen ,aber auch den Wünschenaller Abgeordneten ,
die das Ansehender Porsondes Abgeordneten ,sowieder öffentlichenVertre¬
tungskörper gewahrt wissen wolln ,hat der Nationalrat mit Zustimmungal ler

ParteieninderBundesverwaltungeineschärfereBegrenzungdesImmuni¬
tätsrechtes der Abgeordneten getroffen .Im Sinne dieser geänderten Bestimmun¬

gensoll dasImmunitätsrchhtnuraufjeneFälleAnwendungfinden ,diemitder
Ausübungdes Mandatesin unmittelbaremsachlichenZusammenhangstche .
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Das Immunitätskollegium des Wiener Landtages bezw .dessen Mehrheitzeigt
sich leider nicht gewillt ,auf die Intention der neuenUmmunitätsbestimmungen

einzugehen .Im Juli . J .hat das Immunitätskollegium demLandtag denAntrag

vorgelegt ,demErsuchendes BezirksgerichtesHietzingumZustimmungzurVer¬
folgung de Abg .KurzwegenUebertretungder § §191,193und 195 desStrafge -¬
setzes keine Folge zu geben ,obwohl diese strafbaren Hendlungenin keinerlei Zt
sammenhang mit der Auübung der Mandatspflichten gestanden sind .Diese Ent¬

sscheidung wurde getroffen zugunsten desselben Abg .Franz Kurz ,gegen denim

Dezember 1929 das Auslieferungsbegehren wegen Uebertretung der § §191 und196
des Strafg setzes ,in zwei Fällen wegen Verbrechen der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit durch gefährliche Drohungund Uebertretung des Waffenpatentesund
AZeinzwei anderen Fällen wegenAufforderungzumWiederstandgegengehördliche
Organe und des Verbrechens der schweren körperlichen Beschäfigung gestellt wor

war .Nun stellt das Immunitätskollegium neuerlich den Antrag ,demErsuchen

des Landesgerichtesfür Strafsachen WienI umZustimmungzur Verfolgungdes
Landtagsabg .Jchann Pokorny wegen der Verbrechen nach § 81 ,öffentliche Ge¬
walttätigkeit ,§ §152 und 157 ,Verbrechen der schweren körperlichen Beschä¬

digung ,wegen§ 288 Vergehen der Nichtfolgeleistung bei Auflauf ,§ 5Verbrech
der AufreizungzumWiderstand ,§ All vorsätzlichekörperlicheBeschädigung,
§ 312 Beleidigung öffentlicher Beamter nicht stattzugeben ,Auchdieses Ansuch
wird zugunsten eines Abg .gestellt ,um dessen Auslieferung auch imDezember
1929 vergeblich angesucht worden war ,obwohl er sich damals wegen § 312 ,Be

leidigung öffentlicher Beamter ,§ 314 Einmengungin die Vollziehungöffentli
Dienste ,§ 81 Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit ,§ 283Nichtfolge¬
leistung bei Auflauf und § 284 Widerstand gegen die Wache zu verantworten ge

habt hätte .Auch in diesem Falle ist keinerlei Zusammenhangmit denPflichte
eincs Abgeordneten zu konstatieren .Zum zweitenmale seit Geltung der nouen

Immunitätsbestimmungen beobachtet die Majorität des Immunitätskollegbums des
Wiener Landtage trotz des schärfsten Einspruches der christlichsozialen Min¬

derheit eine Haltung ,die jedes objektiven Charakters bar ,sich lediglich al .
Ausfluss brutalsten Parteigeistes darstellt .Unter solchenunerträglichen ,
von offensten Parteiwillkür geschaffenen Umständenist jede Mitwirkung ande
Arbeiten des Immunitätskollegiums eine Unmöglichkeit ,es hat daher der Klub

der Wiener christlichsozialen Gemeinderäte einstimmig den Beschlussgefasst ,

mit heutigem Tage seine Vertreter aus demImmunitätskollegiumzurückzuzichen
( Lebhafter anhaltender Beifall und Händeklatschenbei der . . )
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Abg .Dr. Wagnererklärt ,dassmitdemheutigenAntragundnochmehr
durch die Art der Berichterstattung die Hoffnungenzunichte gemachtwerden ,
die an das neue Immunitätsrecht geknüpft wurden .WenndasImmunitätskollegium
beantragt ,einen Abgeordnetennicht auszuliefern ,so sind hiefür auchdie
Gründeanzugeben .Ich stelle fest ,dasswirüberdenFall Pokornybisjetzt
nur durch die Zeitungen unterrikhtet wordensind .Nachdiesen Berichtenhat
sich Pokorny in eine Amtshandlung eingemengt ,nach diesen Berichten hat sich
Pokornyso benommen ,dassmanvonihmverlangenmuss ,diVerantwortungfür
seineHan ,nungsweisezutragen .Polizeiorganezuharjanguierenundsich
dann hinter die Immunität feige zu verkriechen ,ist nicht schwer . Wirhaben
kein Wort über die Verantwortung Pokornya gehört ,wir haben nur gehört ,dass
seine Handlung im Zusammenhang mit seiner gewerkschaftlich - politischen Stel¬

lung steht .Diese geht jedoch den Wiener Landtag gar nichts an .Ich kann

auchnicht anerkennen ,dass es zu denAufgabeneines WienerLandtagsabgeord¬
neten gehört ,gegen Polizeiorgane vorzu - gehnn ,und bestreite auf das ent¬

schiedenste ,dass die gewerkschaftliche Stellung mit der Immunität etwas zu

tun hat . Werdie Immunität eines Abgeordneten darüber hinaus in Anspruch
nimmt ,handelt unanständig .Bei einem grossen Teil der Bevölkerung ist eine
Abkehr vom Parlamentarismus und Demokratie zu beobachten ;dazu hat der Miss - ¬

brauchdes Immunitätsrechteswesentlichbeigetragen .Heutesoll nundieser
Missbrauch fortgesetzt werden .Sie tragen die Verantwortung ,wennDemokra¬

tie und Parlamentarismus noch mehr in Verruf kommen . Wirwerden für die Aus- ¬
lieferung und gegen den Antrag des Immunitätskollegiums stimmen .( Lebhaf¬
ter Beifall bei der . . )

Berichterstatter Abg .Bermann führt aus ,dass Pokorny bei einer
Festversammlung ,als sich eine Rauferei entwickelte ,gerufen wurde ,um Ruhe zu

schaffen .Er hat die Ruhehergestellt ;als er bei einem Gegner einenRevol¬
ver bemerkte ,verlangte Pokorny ,den Mann mit dem Revolver zu verhaften . Der

Wachebeamtelehnte dies ab ,worauf Pokorny seine Nummerverlangte .Alssie
ihm verweigert wurde ,griff Pokornyden Wachebeamtenan den Gürtel undver¬
wahrte sich energisch dagegen ,dass ihm die Nummernicht bekanntgegebenwer

Daraufhinwurdeer verhaftet .(ZwischenrufebeiderMinderheit:LassenSie
das Gericht urteilen ! Wenner unschuldig ist ,liefern Sie ihn aus ! Diemeis¬

ten Abgeordneten der Minderheit verlassen ihre Sitzplätze und stellen sich
beimReferententisch auf .Die weiteren ErklärungendesBerichterstatters
werden wiederholt unterbrochen .[ Nachmeiner Auffassung ,setzt Abg .Ber¬
mann fort ,handelt es sich um ein politisches Delikt .Ich erkläre ,dass wir
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nach besten Gewissen unseren Beschluss gefasst haben und sich dieser Be¬

schluss gegendie Ehre des Landtages nicht verstösst .( Beifall bei der Mehr¬
heit - Rufebei der Minderheit :Unerhört ! SkandalPokornykriegt denBermannorder
Das ist Schutz der Verbrecher ! )

Der Antrag wirdangenommen.

Nunsoll AbgeordneterErbanüber das Auslieferungsbegehrengegen
Abg .Daffinger berichten .Er erklärt dem Vorsitzenden Präsidenten Dr . Danne¬

berg ,dass er gemäss demBeschlusse der Minderheit ,ihre MandateimImmuni¬
tätskollegiumzurückzulegen ,das Referatnicht haltenwerde

Präsident Danneberg ersucht ,der im Parlament in solchen Fällen ein¬
gehaltenen Febung folgend ,den Obmann des Immunitätskollegiums,Abg .Bermann ,

das Referatzuübernehmen.
Abg .Bermannberichtet ,dass es sich imFalle Daffingerum

Ehrenbeleidigung handelt ,eine private Sache .Abg .Daffingerhabe
selbst um seine Auslieferung ersucht .

Abg .Dr .Wagner( . L) spricht nochmalszumAuslieferungsbegehrenPo¬
korny und erklärt ,dass das Gericht erst nach einer
gewissenhaften Prüfung die Auslieferung eines Abgeordneten verlangt .Das wir

auch im Falle Pokorny geschehen sein .Nach der Darstellung des Berichterstat
soll Pokorny den Wazhebeamtenbeim Gürtel gepackt haben . Daskannjedoch
nicht ganz stimmen ,weil das Gericht Pokorny wegen schwerer körperlichen
Verletzunganklagt .

Abg .Bermannerklärt , . "dass das Gericht bevor dieAus- ¬
lieferung eines Abgeordnetenerfolgt ,zur Schuldfragenicht Stellungnehmen
könne und dass auch der Landtag gar keine Möglichkeit habe zu prüfen ,ob

eine Schuld vorliege odernicht .
Dem Aus lieferungsbegehren Daffinger wird Folge gegeben .

Schlussder Sitzung18130Uhr .
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